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Hermon (hebr. po”in [faermön], der Geweihte, 
Bannberg od. der Gespaltene, Paßberg; LXX: 
Aepptuv) bez. als Gebirgsname die über 25-30 km 
ausgedehnte südöstl. Forts, des Antilibanon sowie 
speziell den mit 2814 m höchsten der drei nahezu 
gleich hohen Berge dieses Massivs, den heutigen 
Gebel eS-Seh (Berg des Alten) od. - wie er bereits in 
assyr. QQ, in Tg. u. Talmud gen. wird - den Gebel 
et-Teig (Schneeberg). In altoriental. QQ heißt der 
H. schon im 2. Jt. vC. Sirjon (Dtn 3,9; Ps 29,6), im 
l.Jt. auch Senir (Dtn 3,9; Ez 27,5; Hld 4,8; IChr 
5,23). In den Landnahmeerzählungen ist der H. 
ideale Nordgrenze des eroberten (Ostjordan-)Lan- 
des (Dtn 3,8; 4,48; Jos 11,3.17; 12,1.5; 13,5) u. wird 
dem Stammesgebiet /Manasses (Dtn 3,8-14; 1 Chr 
5,23) zugeteilt. Daß - wie Dtn 3,8 behauptet - der 
H. ursprünglich z. Herrschaftsgebiet Ogs v. Baschan 
zählt, ist überlieferungsgeschichtlich kaum primär. 
Historisch dürfte der H. nur zeitweilig israelit. Ter­
ritorium, wohl eher Siedlungsgebiet der /Aramäer 
u. später der Ituräer gewesen sein. Der H., der in 
der Antike bewaldet war u. als Holzlieferant ge­
schätzt wurde (Sir 24,13; Ez27,5), bildet das Quell­
gebiet des /Jordan u. des Parpar. Architektonische 
Reste auf dem Gipfel u. an den Abhängen des H. 
zeigen, daß die frühe Götterberg-Trad. (Baal-H.: 
Ri 3,3; 1 Chr 5,23) bis in die griechisch-röm. Zeit 
fortgesetzt wurde (vgl. äthHen 6,6; Eus. onomast. 
20,9-14).
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